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Dr. phil. habil. Eberhard Straub

requiescat in pace
* 30. Dezember 1940  † 23. Mai 2024
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Sturm, Drang und Schuß
Seit 250 Jahren leidet  

der junge Werther 

von Eberhard StrauB
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Kunstpause in Weimar
Das Goethe-Haus in Weimar ist ein Gesamtkunstwerk eigener Art. 
Es muß ab Frühjahr 2026 aus baulichen Gründen renoviert werden

von Karl August Müller
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Über die Partei der Atheisten
Der Atheismus ist ein Phänomen der westlichen Welt.  
Sein Hauptfeind ist der Vatikan. Er ist sein Feindbild

von Richard Wagner
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Eigensinn eines Bergkindes
Die Schweizer Schriftstellerin Gertrud Leutenegger läßt  

das Festliche der erscheinenden Welt aufleuchten

von Lorenz Jäger
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offene arme
nachdem auch der allerletzte der götter  

mit dem flughafenzubringer entschwunden …

von Jörg Bernig
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Seemanns Braut ist die See
»Zuerst sah ich die Pamir spitz von vorn, so daß ihre  

vier Masten mir wie ein einziger erschienen …« 

von Sebastian Kleinschmidt
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S C H W E R P U N K T :  K R I E G  U N D  F R I E D E N

Stauffenberg
Gegenwärtig schwindet das Verständnis dessen, was Claus Schenk Graf von 

Stauffenberg und seine Mitverschwörer auszeichnete
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Die Paradoxie der Abschreckung

»Wer die Kausalität von Aufrüstung und Konfliktprävention ausblendet, 
findet sich im Ballett der Mächte bald als Parkettboden wieder«

von Konstantin Fechter
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China gut, Westen schlecht

»Für chinesische Intellektuelle sind griechische Philosophie, Christentum und 
Aufklärung Ausdruck desselben westlichen Dominanzstrebens«

von Eric Hendriks
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Der unheilige Krieg

Die Frage nach dem gerechten Krieg wurde von einer religiösen zunächst in eine 
gottlose und schließlich rein immanent-politische Sphäre transponiert

von Jan C. Bentz
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Positiv zum Militärdienst
Schweden hat 2017 die Wehrpflicht für Männer und Frauen wiedereingeführt. 

Jedes Jahr werden rund 8 000 junge Menschen einberufen

von Patrick Peters
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Magischer Zynismus
 Protokoll eines Kulturkampfes: In Lateinamerika sind ausnahmslos alle 

hochfliegenden sozialistischen Experimente grandios gescheitert
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Ein Himmelfahrtskommando
»Ich betrachte meine Betrauung als Bundeskanzler nicht als ein vorüber
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